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Das vom Brandenburgifchen Provinzialverband der Vereine vom Rothen
Kreuz zur Ausbildung (einer Schwef’cern erbaute Augufta-Victoria-Heim zu Ebers-
walde liegt etwa 20 Minuten von der Stadt an der Kaifer-Friedrichflrafse, 10 bis
12 m über dem Schwärzethal, 7 m über der am Grundfiück rückwärts vorbeiführenden
Stettiner Eifenbahn, mit welcher das Krankenhaus im Kriegsfall durch ein befonderes
Gleis, fo wie einer Ausladebühne nebft Hebevorrichtung verbunden werden fell,
und iii an beiden Seiten von Wald begrenzt. Das nach den Plänen von Goecke
errichtete Hauptgebäude (Fig. 447 1839) fafft 34 Betten.

Auf dem 17 871 qm großen Grundftück liegt die Vorderfeite diefes Baues gegen Südfiidoiten. Seine
zwei Hauptgefchoffe werden im Mittelbau der drei Flügel von einem dritten überragt. Dem urfprüng-
lichen Baugedanken entfprechend, follte der mittlere Nordflügel die Abtheilung des Arztes, der öftliche
diejenige der Kranken, der Mittelbau nebit dem weltlichen jene der Schweftern aufnehmen. Doch find
im letzteren auch Krankenräurne für Zahlende untergebracht werden, und die Schwefiern, fo wie das
Dienftperfonal fchlafen im II. Obergefchofs des Mittelbaues und dem mit ihm verbundenen ausgebauten
Dach ihres Flügelbaues.

Dem entfprechend enthalten der Mittelflügel im Erdgefchofs das Operationszimmer nebfi: Verband—
raum und Apotheke, darüber die Wohnung des Arztes, der Krankenflügel in jedem Gefchofs 12, zu—
fammen 24 Betten, der Schweiternflügel unten die Wohnung der Oberin, ein Krankenzimmer mit 2 Betten,
fo wie den Speife- und Aufenthaltsfaal der Schweftern, oben eine Abtheilung für Zahlende mit 8 Betten
in 6 Zimmern und der Mittelbau über dem Eingangsfiur \Varte- und Amtszimmer, fo wie den zugleich als
Lehrraum dienenden Betfaal. Im hohen Sockelgefchofs liegen unter letzterem Wirthfchaftsräume, unter
dem Schweflernflügel Vorrathsräume und die Küchen, unter dem mittleren bis zur Errichtung des noch
fehlenden Nebengebäudes die Wafchküche nebft der Leichenkammer und unter dem Krankenfliigel eine medica-
mechanifche Abtheilung, fo wie die Wohnung des Hauswarts. Eine Nebentreppe und ein Aufzug ver-
binden alle Gefchoffe. Im Dach befinden fich auch der Trockenboden und ein kleines Laboratorium fiir
Unterfuchungen von Harn u. dergl. Da das Ortsfiatut nur Tonnenaborte zuläfl't, follten diefe eine dem
\Virthfchaftshofe zugekehrte und von der Sonne möglichfi abgewendete Lage erhalten; doch führt der
Weg zu denfelben für die Kranken durch das Treppenhaus.

Die vorhandenen 34 Betten können im Kriegsfall durch 8 im Betfaal und 6 in der medien-mecha-
nifchen Abtheilung auf 48 vermehrt werden, wozu noch 3 kommen würden, wenn nur ein Aflifienzarzt
im Gebäude wohnt. Nach Eröffnung des Krankenhaufes wurden 2 Däcker’fche Baracken für je 20 Betten
aufgeflellt, und ein Pavillon für 30 derfelben ilt geplant.

2) Lazarethe im Krieg.

Ueber die Entwickelung der Lazarethe im Krieg fiehe Kap. 2, unter c
(S. 48), Kap. 3, unter b u. e (S. 63 bis 70 u. 115 bis 127), Kap. 4, unter a u. h
(S. 130 bis 145 u. 240 bis 306). An der zuletzt genannten Stelle find die prakti-
fchen Erfahrungen des Lazarethwefens im Krim—Kriege, im Feldzug zwii'chen Frank—
reich und Sardinien und im Bürgerkrieg der Vereinigten Staaten Nordamerikas
getrennt befprochen worden. Einer folchen gefchloflenen Darf'cellung bedarf es
bezüglich der deutl'chen Feldzüge von 1866 und 1870 nicht, da unfere heutige
Organifation auf den reichen Erfahrungen in denfelben beruht. Daher genügt auch
die Befprechung der erf’teren für den vorliegenden Zweck und wird bezüglich der
Organifationen in anderen Staaten auf das Literaturverzeichnifs (S. 964) verwiefen.

Im Jahre 1866 wurde das Reglement über den Dienl’c der Krankenpflege im
Felde bei der königl. preufsifchen Armee vom 17. April 1863 durch die »Inftruction
über die Evacuation der Feldlazarethex und die »Inftruction für die Lazareth-
Referve-Dépöts« ergänzt.

Bei Königgrätz hatte dem preufsifchen Sanitätswefen ein mit dem Chef der Armeeleitung itets
Fuhlung haltendes Centralorgan gefehlt. Die erfle Linie follten der Verhandplatz (fahrende Ab-
theilung), die DépötAbtheilung und die Corps—Lazarethe bilden; doch waren die letzteren theils fchon
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vor dem Ueberfchreiten der Grenze in Emangelung von Cantonnements—Lazarethen, theils jenfeits der—
felben zur Hälfte anderweit vor der Schlacht von Königgrätz verwendet werden; Refervekrät'te zum Erfatz
derfelben fehlten 1540).

Das Reglement von 1863 wurde drei Jahre fpäter durch die »Inftruction über
das Sanitätswel'en der Armee im Felde vom 29. April 1869c aufgehoben.

An die Stelle der fahrenden Abtheilung und der DépÖt-Abtheilung für die Verbandplätze trat nun-
mehr das Sanitäts-Detachement; anf’tatt der 3 theilbaren Corps-Lazarethe erhielt jedes Corps 12 theilbare
Feldlazarethe, zu deren Entfetzung das Lazareth-Rel'erve-Perfonal vorhanden war, welches das Material der
abrückenden Feldhofpitäler übernehmen oder folches dem Lazareth—Referve—Dépöt des Corps zur Bildung
flehender Kriegs—Lazarethe entnehmen follte. Diefes Dépöt hatte keine Transportmittel. Die Organifation
des letzteren und des Lazareth—Referve-Perfonals — jetzt Kriegs—Lazareth-Perl'onal — wurde 1878 um-
geändert. »Das Princip, Perfonal— und Materialkel'erve zu trennen, itt beibehalten wordenar lt!“). —— Im
Jahre 1870 befand lich bei jedem Armee-Commando ein Generalarzt zur Leitung des Sanitätsdienfies.

An Stelle der Initruction von 1869 trat dann die noch heute giltige »Kriegs-
Sanitäts—Ordnung vom IO. Januar 18784: (R_;@.:D_1842)‚

Diefe befiimmt bezüglich der Leitung:

1) »Den gefammten Sanitätsdienfi; auf dem>Kriegsfchauplatz leitet als Organ der oberfizen Heeres-

leitung der Chef des Feld—Sanitätswefens.

2) Bei den mobilen, nachbenannten Commandobehörden find als Organe für den Sanitätsdienft,

welche gleichzeitig dem Chef des Feld—Sanitätswefens unterfiellt find, vorhanden:

bei einem Ober-Commando: 1 Armee—Generalarzt;

bei einem General-Commando: ! Corps—Generalarzt und. in der Regel ! confultirender Chirurg;

be' einer Infanterie- oder Referve-Divifion; I Divifionsarzt;

be' einer Etappen-Infpection: I Etappen—Generalarzt, Feldlazareth—Directoren.
3) Bei der Befatzungsarmee find vorhanden:

der Chef des Militär—Medicinalwefens, bezw. ein Generalarzt als deffen Vertreter für die Leitung

des Medicinalwel'ens bei der Befatzungsarmee;
bei einem fiellvertretenden General-Commando: I fiellvertretender Generalarzt, chirurgifche

Confulenten und in gröfseren Städten nach jedesmaliger Beltimmung 1 Referve-Lazareth-

Director.e (% 8.)

Bei der Feldarmee (A) find für den Betrieb des Sanitätsdienftes beftimmt:

Die Truppenärzte, Lazarethgehilfen, Hilfskrankenträger, Truppen-Medicinwagen, Krankentragen, Ban—

dagen-Tornifler u. f.w. zur Bildung von Krankenftuben, Cantonnements-Lazarethen und Truppen-Verbandplätzen.
Die Sanitäts-Detachements —— je 3 bei jedem Armee—Corps und I bei jeder Referve-Divifion —

zur Bildung der Hauptverbandplätze, zur Gewährung der ärztlichen Hilfe, zur Fortfchaffung der Ver-

wundeten vom Gefechtsfeld zu diefen und von da. in die Feldlazarethe.

Die Feldlazarethe — je 12 für ! Armee«Corps und in der Regel 3 für ! Referve-Divifion —— zur

Pflege der Verwundeten und Kranken bis zur Ablöfung durch das Kriegs-Lazareth-Perl'onal.

Auf den Märfchen find Kranke, welche wegen längerer Herf’tellungszeit nicht bei den Truppen ver-

bleiben können, in deutfchem und verbundetem Lande an das nächfle Lazareth, bezw. an die nächfle

Militär-, Nichttransportfiihige an die. Ortsbehörde abzugeben. Im Feindesland erfolgt das letztere nur unab-

weislichenfalls, wenn keine fchon errichteten Lazarethe oder bürgerlichen Krankenhäufer vorhanden find,

oder fie werden an einem Punkte des Tagesmarfches gefarnmelt, wo Aerzte mit Hilfsperfonal, eine oder

zwei Sectionen eines Sanitäts-Detachements oder Feldlazarethe bereit zu ttellen find, wovon das Etappen-

Commando zu benachrichtigen iR. (% 27, 2, 3.) —— Bei länger dauernden Cantonnirungen follen für Leicht-

kranke Krankenfiuben eingerichtet, Anlteckende _ ausfchliet'slich Krätze, leichte Syphilis und Augen.

kranke mit geringen Abfonderungen — bettehenden Lazarethen oder bürgerlichen Heilanlta<lten überwiel'en

werden. Sind folche nicht ausreichend vorhanden, fo entfcheidet das General-Commando, wo und für

Welche Truppentheile Cantonnements—Lazarethe angelegt werden tollen. Im Allgemeinen find hierbei

3 Kranke auf 100 der betreffenden Truppenftärke zu rechnen. (5 28, I, 2, 4.)

n
.
»
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1510) Siehe: LÖFFLER, F. Das preußifche Militär-Sanitätswefen und (eine Reform nach der Kriegsert'ahrung von 1866.

Theil H. Berlin 1869. S. 35, 42, 14°.

13“) Siehe: Sanitätsbericht über die deutfchen Heere im Kriege gegen Frankreich 1870—71. Bd. I. Adminiltrativer

Theil: Sanitätsdienft bei den deutl'chen Heeren. Berlin x884. S. 40 E.

18”) Siehe: Kriegs-Sanitäts-Ordnung vom ro. Januar 1878. Berlin 1878. —- Die amtliche Abkürzung diefcr Titels

(RJSJD.) wird im Vorliegenden benutzt.

Handbuch der Architektur. IV. 5. a.. 60
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Die Truppen-Verbandplätze dienen zur Sammlung der Verwundeten, zum Anlegen der erften
Verbände und zur Ausführung unauffchiebbarer Operationen, falls der Transport- nach einem Sanitäts-

Detachement oder Feldlazareth nicht möglich ift. (% 7, I u. % 29, 4.) Die Sanitäts—Detachements

find Beftandtheile des Train—Bataillons, fetzen fich je aus 1 commandirenden Rittmeifter, Lieutenants,

Aerzten, Krankenträgern u. f. w. zufammen, befitzen 8 Krankentransportwagen, 2 Sanitätswagen und

2 Packwagen, find in 2 Sectionen theilbar und fo weit fie den Divifionen zugetheilt find, die ausführenden

Organe der Divifionsärzte, welche ihre Befehle von den Divifions-Commandeuren erhalten, wenn Gefahr

im Verzuge ift, aber felbfländig die Anordnungen treffen können. (% 34, 3 u. % 35, I.) — Leichtver—

wundete werden nach dem Verband zu Sammelplätzen gefchickt, von wo fie den Marfch zum Etappenort

antreten, Schwerverwundete zu Fufs oder mittels requirirter Wagen, deren Sicherung Sache der Corps-,

bezw. Divifionsärzte ift, zu den Feldlazarethen gebracht. (5 202, 3.)

Jedes Feldlazareth hat eigenes Perfonal und Material für 200 Kranke, das in 2 Sanitätswagen,

3 Ochonomie—Utenfilienwagen und I Packwagen befördert wird, ift in 2 Sectionen theilbar und fieht unter

dem Befehl feines Chefarztes, an welchen der commandirende General, bezw. der Divifions-Commandeur

betreff der Verwendung die Befehle ergehen läfl't. (% 55, 3, 5 u. 6, 5 56, 3.)

Zum Betrieb des Sanitätsdienftes im Etappen— und Eifenbahnwefen find jeder Etappen-Infpeetion
beigegeben:

1 Etappen-Generalarzt für die obere Leitung im Bereich derfelben;

Feldlazareth—Directoren, je einer von einem Armee-Corps, als ausführende Organe;

das Kriegs-Lazareth—Perfonal zur Formation flehender Kriegs-Lazarethe;

I Lazareth-Referve—Dépöt zur Ergänzung von Sanitätsmaterial der Truppen, Sanitäts—Detachements,

Feld-, fiehenden Kriegs- und Etappen—Lazarethen, fo wie der Krank'entransportßommiffion;

I Krankentransport—Commiffion zur Ausübung der Krankenvertheilung, und

Lazarethzüge zur Beförderung der Verwundeten und Kranken auf Eifenbahnen.

Der Etappen-Generalarzt unterfieht einerfeits dem Etappen-Infpecteur, andererfeits dem Chef des

Feld—Sanitätswefens und »ift der directe Vorgefetzte aller in feinem Reffort dauernd oder vorübergehend

dienf’tthuenden Aerzte, Beamten und des übrigen zum Sanitätsdienf’t beftimmten Perfonals . . . Betreffs der

Oekonomiebeamten concurrirt hierbei die Etappenlntendantur.« Die Aerzte und das. Perfonal der Feld-

lazarethe, welche der Etappen-Infpection vorübergehend zugewiefen werden, verbleiben in ihrer Formation.

(% lol, 1, 2, 5—7.) —— Der FeldlazarethDirector hat durch fortgefetzte Infpicirungen an Ort und Stelle

alle einer prompten Ausübung entgegenflehenden Hemmniffe und Uebelflände zu befeitigen, im Befonderen

»die Errichtung von Rehenden Kriegs- und Etappen-Lazarethen vorzubereiten, die Etablirung zu leiten,

nach der Etablirung den Aerzten zur Seite zu Reben, das Erforderliche wegen der Krankenvertheilung

herbeizuführen, die rechtzeitige Ablöfung der Feldlazarethe zu bewerkflelligen . . ‚« auch den ärztlichen

Dienfl: bei den Leichtkranken-Sammelftellen zu leiten. (% 102, 1—3.)

»In den Etappen-Lazarethen follen die Kranken von durchriickenden Truppentheilen, bezw.

Krankentransporten, fo wie die Kranken der der Etappen-Infpection unterftellten Truppentheile in

dringenden Fällen Aufnahme finden, wenn eine fofortige Lazarethpflege nothwendig iit.« (% 104, l.)

Die Formation eines ßehenden Kriegs-Lazareths behufs Ablöfung und zum Erfatz eines Feld—

lazareths oder ausnahmsweife zur unmittelbaren Aufnahme von Kranken und Verwundeten erfolgt aus dem

Kriegs—Lazareth-Perfonal, aus den vom Inlande heranzuziehenden Civilärzten nebfl: Pflegeperfonal und

unter Benutzung der Beftände der Laureth—Referve-Dépöts. (% 105, I.) -— Dem Lazareth—Rel'erve-Dépöt ift

1 Train—Colonne von 20 Wagen beigegeben; feine Beftände ergänzt das immobile Güterdépöt der Sammel-

ftationen. (% 109, 1 u. % 122, 1.) — Cantonnements-, Etappen- und fiehende KriegsLazarethe unterliegen

den Beftimmungen der Feldlazarethe, ausfchliefslich derjenigen betrefi's der disciplinaren_ Strafgewalt der

Chefärzte über die zugehörigen Unteroffiziere und Gemeinen. (% 28, 9 n. 104, 8.)

„Die Krankenvertheilung wird durch den Chef des Feld—Sanitätswefens eingeleitet und geregelt.

Durch diefen allein erfolgt auch im Einvernehmen mit dem Chef des Feld—Eifenbahnwefens die Verfügung

über die befonders formirten Sanitätszüge fowohl bezüglich ihrer Auffiellung, als der Heranziehung und

Abfendung.a Der betreffenden Eifenbahn-Direction, bezw. Linien-Commandantur ift für die Zwecke des

Krankentransportwefens ein Stabsarzt, bezw. ein Arzt beigegeben. »Wo irgend thunlich, find Wafl'erftrafsen

fur den Krankentransport zu benutzen.. Den Transport rauf den heimathlichen Bahnen, fo weit fie nicht

etwa im Bereiche der betreffenden Etappen-Infpection liegen, leiten die Linien-Commandanten alleim.

(% 126, 1—6.) —- Die Krunkentransport-Commiffion ift in 3 getrennten Sectionen verwendbar. ‚Ihre

Thätigkeit erftreckt fich auf das Ineinandergreifen aller hierbei in Betracht kommenden Einzelheiten,

fowohl bei den Sanitäts— und Krankenzügen, als auch bei den einzelnen durchpaffirenden Kranken im Be-
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reiche der Etappen-Infpection und bis an die außerhalb diefes Bereiches beginnende gleiche Wirkfamkeit
der Linién-Commandanturen . . .c (% 128, 3 u. 4.) — Der Transport der Verwundeten und
Kranken erfolgt in Sanitäts- und Krankenzügen. Die ert’teren zerfallen in Lazareth- und Hilfslazareth—
züge‚ Die Lazarethziige dienen für Verwundete und Kranke, welche nur in liegender Stellung befördert

werden, bilden gefehlofi'ene Formationen mit etatsmäfsigem, Itändigem Perfonal und nverden im Inland

aus den bereits im Frieden, bezw. im voraus vorbereiteten Wagen . . . zufammengeflellh. Die Hilfskranken—
zfige find Seitens der Transport—Commit'fionen erft entfprechencl hierfür einzurichten. (%139.) — Die
Krankenzüge find Eifenbahnzüge für Verwundete und Kranke, welche fitzen können und werden auf dem

Kriegsfchauplatz aus Wagen der verfchiedenen Claffen zufammengeflellt. (% 140, l.)

»Der Sanitätsdienft bei der Befatzungsarmee umfath aufser dem truppen- und garnifonärztlichen

Dienfl hauptfächlich den Dieut't in den Referve- und FettungsLazarethen.« (% 7c.)

Re ferve»Lazarethe heifsen nach der Mobilrnachung mit Ausnahme der letzteren alle Friedens—,

Garnifon— und Special-Lazarethe, welche im Befehlshaberbereiche des (tellvertretenden General—Commandos

belieben oder für Verwundete und Kranke der Feld. und Befatzungsarmee von den flellvertrctenden Be-

hörden angelegt werden. Ihre Errichtung ift bereits im Frieden vorzubereiten. Bei Eintritt des Krieges

beßimmt das preufsifche Kriegs-Minifterium, welche von diefen einzurichten find. (% 7 c, % 183, 2, 4 u. 5.) ——

Ihre Ausflattung, Verwaltung u. LW. erfolgt nach den Beflimmungen des %r_:2a3‚=3legl. (% 184. 2 u. % 187.) -—

Bei Bildung mehrerer Lazarethe in einem Ort entfcheidet das fiellvertretende General-Commando auf

Vortrag des (tellvertreteudeu Generalarztes, »ob ein und welcher Arzt ausfchliefslich mit der gemeinfchaft«

lichen Leitung als Referve—Lazareth-Director zu beauftragen iftnr. (% 185.) — Aus denfelben können

Kranke und Verwundete an Vereinslazarethe, Reconvalefcenten in Privatpflege abgegeben werden, mit

Ausnahme Aufteckender und folcher, die vorausfichtlich invalide werden. (% 193.)

»Wird eine Feftung armirt, fo geht die Leitung des gefammten Sanitätsdient'tes . . . auf den

Garnifonsarzt über,: falls nicht anderweitige Bettimmung getroffen ill. oder wird. Bei eintretender

Mobilmachung erhalten alle in der Feftung vorhandenen oder neu einzurichtenden Lazarethe der Militär-

verwaltung den Namen »Feßungs-Lazarether. Ihre Verwaltung regelt lich, fo weit fie nicht zur

Feldarmee gehören, nach den Beflimmungen für die Referve-Lazarethe. Vor Beginn oder bei Unter-

brechung der Einfchliefsung werden ihre Kranken, fo weit fie nicht bald wiederherßellbar find, möglichft

nach außerhalb der Feftung gelegenen Referve-Lazarethen oder Civil-Heilanflalten evacuirt. Wird in einem

detachirten Fort ein eigener Sanitätsdientt eingerichtet, fo fiel-rt auch diefer unter der Leitung des

dirigirenden Arztes der Feftung; jedoch werden Kranke und Verwandete, wenn nicht feindliches Feuer

oder Epidemien in derfelben dies hindern, den in ihr eingerichteten Lazarethen auf Räderbahnen oder

Krankentransportwagen zugeführt. (% I81, I, 3, 6, 11 u. 12.)

Die freiwillige Krankenpflege darf nach der ‚Q‚=®.=D_ »kein felbftändiger Factor

neben der ftaatlichen feim. (@ 206.) Ihre leitende Spitze if’c der kaiferliche Com—
miffions— und Militär-Infpecteur der freiwilligen Krankenpflege, der dauernd mit den

bezüglichen Kriegsminif’cerien und dem Chef des Feld-Sanitätswefens in Verbindung

flehen fell. Sein Bureau in Berlin bildet den Centralpunkt für die einheitliche
Leitung der Vereine. (% 207.)

Die Thätigkeit der freiwilligen Krankenpflege betteht nach 5 209:

»a a) in der Geflellung des Pflegepert'onals fur die Transporte der Kranken und Verwundeten aus

dem Bereiche der Etappen-Infpectionen nach den Referve-Lazarethen;

b) in der Bereitftellung von ausgebildeten Krankenpflegern und Krankenpflegerinnen für die Referve-

Lazarethe, Etappen—, fiehenden Kriegs- und Feldlazarethe, für letztere nur. wenn diefelben längere Zeit

etablirt bleiben und das Heranziehen folcher Perfonen Seitens der Commandobehörden für erforderlich

erachtet wird;

c) in der Sammlung und Zuführung der freiwilligen Gaben für die Krankenpflege;

b) in der Unterltützung der Referve-Lazarethe, fei es durch die Uebemahme einzelner Zweige der

Lazarethverwaltung, oder durch Einrichtung befonderer (Vereins-)Lazarethe, oder endlich durch die Auf»

nahme von Genefenden;

e) in der Vermittelung von Nachrichten über die in den Lazarethen befindlichen Verwundeten oder

Kranken an die Angehörigen derfelben.«

Sie kann ferner auch:

B) im Bedarfsfall auf Antrag des kaiferl. Commin die Ausrüftung und Herflellung eines gefehlofi'enen

Laurethzuges aus eigenen Mitteln übernehmen
.
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T) in belagerten Feftungen ein geeignetes Feld ihrer Thätigkeit finden;

8) ausnahmsweife vom Ober-Commando »den Anfchlufs einer für die Verwundeten beftimmten

Transport-Colonne an die Armee im Bereich der fechtenden Truppe: geftattet erhalten, welche dann einem

Sanitäts-Detachement anzufchliefsen ift;

e) im Fall der Ermächtigung Seitens des General—Infpecteurs des Etappen- und. Eifenbahnwefens

bei dringendem Bedarf und widerruflich einzelne Lazarethe auf dem Kriegsfchauplatze einrichten.

(% 109, 1—5.)
„Die im Inlande von Genoflenfchaften, Vereinen oder einzelnen Perfonen aus Privatmitteln zu er-

richtenden Kranken-Heilanltalten . . . werden in der Regel auf mindeflens 20 Betten einzurichten (ein.:

Sie lichen unter Mitaufficht des kaiferl. Commifi'ars; die ärztliche und medicinalpolizeiliche Auflicht wird

durch den Chefarzt, bezw. dirigirenden Arzt des am Ort vorhandenen oder nächiten itaatlichen Referve-

Lazareths oder durch die befonders ernannten Referve—Lazareth—Directoren, weiter aber durch den fiell—

vertretenden Generalarzt ausgeübt. Für die Handhabung der Disciplin unter den Kranken und für die

Vertretung der übrigen flaatlichen Intereilen forgt der Chefarzt, bezw. die Commiffion des am Ort be—

ftehenden oder des nächiten Referve-Lazareths oder eine einzufetzende, aus einem Offizier und dem diri-

girenden Arzt des Vereinslazareths beflehende Commiffion. (% 215, 1—3.) Die Verwaltung des Haus—

haltes wird durch das Vereinsperfonal felbltändig geführt, fo weit nicht aus fanitätlichen Rückfichten eine

Einwirkung der ftaatlichen Organe einzutreten hat. (% 216, I u, z.)

Diefe Organifation if’c im Jahre 1897 dahin erweitert worden, dafs der kaifer-

liche Commiffar und Militär-Infpecteur bereits im Frieden die Aufgabe hat, alle

Vorbereitungen für ein rafches und geregeltes Inslebentreten der-freiwilligen Liebes-

thätigkeit im Mobilmachungsfalle zu treffen. Eine kaiferliche Ordre beitimmt,

dafs ihm zu diefem Zweck: an) ein befonderer Beirath‚ @) ein fländiger Ausfchufs,

welchem u. A. zwei Delegirte des Kriegsminii’teriums zur Information beigegeben

find, und 7) ein nur zu Zeiten und in befonders wichtigen Angelegenheiten ein-

zuberufender grofser Beirath zur Seite treten follen.

Die Raumerforderniffe für 200 Kranke oder Verwundete giebt die R_=6=D‚

in der Anlage (% 30) wie folgt an:

a.) Krankenzimmer mit 37 cbm Luftraum für 1 Bett.

(5) Fiir den Gefchäftsbetrieb:

a) I Aufnahmezimmer;

b) 1 Zimmer als Bureau und Conferenzraum;

c) I Operationszimmer nebft Inflrumentenkammer;

b) die Apotheke, wenn möglich aus Stube, Kammer, Küche und Keller befiehend;

e) I grofse Kochküche nebft Speifekammer im Erdgefchofs und Räumen für: Brot, trockene

Gemüfe u. f. w.;

f) Kellerräume für Fleifch, Getränke, grüne Gemüfe u‚ [. w.;

g) 1 kleine Theeküche oder I Kamin in jedem Stockwerk;

[)) 2 Stuben nebfl Küche als Badeanflalt;

i) 1 Raum für reine Bett- oder Leibwäfche;

}) 1 Raum für Waffen, Bekleidungs- u. f. w. Stücke, für das Privateigenthnm des Kranken und

den Nachlafs Verftorbener;

I) I Raum für Lampen, Laternen, Leuchter u. f. w.;

m) Raum für Brennflofi';

n) Bodenräume für Wäfchetrocknen und Geräthe;

o) zweckmäßig eingerichtete Aborte und Uriniranftalten fowohl für die Kranken, wie für das

Perfonal;

p) Raum für die Wache;
q) Wohnräume für einen Arzt, die Lazarethgehilfen und Krankenwärter, wenn möglich auch

für die Oekonomiebeamten;

r) Wafchküche mit Rollkammer;

i) Stube oder Kammer für unreine Wäfche;

t) ! Desinfectionsraum, und

u) ! heizbare Todtenkammer.
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Geeignetenfalls find die unter b, e, f, f, m und ;) bezeichneten Räume, möglichft die unter r, f und

t genannten, jedenfalls aber 1.1, nicht mit den Krankenräumen unter einem Dach einzurichten.

Bezüglich der Auswahl von Gebäuden für Lazarethe und deren Einrichtung

befiimmt die R_:®_=D_ in der »Anlage« (gg 28. u. 29):

Es kommt nicht allein auf einen grofsen Luftraum, fondern zaufserdem noch vielmehrx auf die

Möglichkeit eines ausreichenden Luftwechfels und der Abfonderung Anfteckender von den übrigen an (I).

— »Luft und Licht miiffen zu dem Gebäude von mehreren Seiten freien Zutritt haben. Daffelbe mufs

gegen etwaige Bodenfeuchtigkeit gefchützt fein und in feiner Nähe hinreichenden Platz zur Auffiellung

von Zelten und Baracken bieten (2). —— In der Regel find unbewohnte Räume bewohnten, nur zeitweife

bewohnte den dauernd bewohnten vorzuziehen, eben fo von Gefunden bewohnte Räume den von Kranken

bewohnten (3). — Die Nähe von Gärten, hohen Bäumen ohne Unterholz ifl erwünfcht, das Vorhandenfein

guten Trinkwafl'ers unbedingt erforderlich. Auch in; die Bodenbefchafi'enheit, bezw. der Untergrund in

Betracht zu ziehen (4).
Für Ve rwundete eignen fich beflehende Krankenhäufer, Kirchen, Klöfter, Schulen, namentlich

Stadtfchulen und ähnliche Räumlichkeiten häufig nicht gut, in fo fern als meilt der Herftellung reichlichen

Luftwechfels Schwierigkeiten entgegenitehen oder diefelben als inficirt gelten müffen. Cafernen auf dem

Kriegsfchauplatz, namentlich ältere, dürfen in der Regel nicht mit folchen belegt werden (5—7). Beffer

hierfür geeignet find unter Vorausfetzung von 1 und 2 andere, nur zeitweife benutzte Bauten, wie Gefell-

fchaftsfäle, Sommertheater, Turnhallen, Kegelbahnen, Schlöfi'er, Orangerien, Fabrikgebäude, die keinen

gefundheitsfchädlichen Betrieb haben (8).

Fiir Innerlichkranke können die unter 5 bis 7 bezeichneten Bauten nach erfolgter Reinigung,

Lüftung und Desinfection, wenn fie fich für die Dauer ausreichend lüften laifen, eher benutzt werden.

Für gröfsere Reconvalefcenten—Sammelftellen, bezw. zu Stationen für Leicht-

kranke find zutreffendenfalls Cafemen zu verwenden.

Nach % 29 follen ferner fowohl die Anhäufung einer zu grofsen Anzahl Kranker unter einem Dach,

wie auch eine zu weit gehende, die Verwaltung erfchwerende Zerfplitterung vermieden, in der Regel nicht

mehr als zwei Gefchoffe belegt werden. »Schwerverwundete und Schwerkranke bedürfen der luftigtlen

Räume. Erwünfcht itt es, ein Bett in jedem Saal, ein Zimmer in jedem Haus und ein Haus im ganzen

Lazareth als Referve zu haben. Vorhandene Aborte find in der Regel zu fchliefsen, neue außerhalb des

Haufes anzulegen und mit demfelben durch gedeckte Gänge zu verbinden. Gruben für zu vergrabende

Abgänge und abzufahrende Auswurfftoffe müfi'en 70111 (:= 100 Schritt) vom Lazareth entfernt fein.

Da das Unterbringen aller Schwerverwundeten in geeigneten Gebäuden nach

grofsen Schlachten nicht zu ermöglichen if’c, können nach der R_:6=D_ auch Flug-

dächer, fo wie Scheunen, Schuppen und dergl. in Betracht kommen, und es ift

Aufgabe der Feldlazarethe, die ihnen etatmäfsig zu Gebote ftehenden Zelte zu be-

nutzen und für Herrichtung von Schutzdächern, leichten Feld- oder Zelt. und

fefieren Baracken Sorge zu tragen; letztere empfehlen fich bei vorausfichtlich

längerer Behandlung der Verwundeten bezw. Kranken an demfelben Ort. (Anhang

5 27, 3 u. 5 63.) —— Bei jeder Etappen—Infpection befinden fich 80 Zelte.

Die Verwendung von Zelten und Baracken auf dem Kriegsfchauplatz war in

beiden Feldzügen verhältnifsmäfsig befchränkt.

Im Jahre 1866 erfchwerte die Gröfse der Theile der damaligen Zelte ihren Transport. In Oefter-

reich wurden u. A. am Bahnhof in Königinhof 5 für Operirte‚ in Neu-Bydzow 4 und auf den Rafenflächen

vor Schlofs Hradeck mehrere Zelte aufgefchlagen““). —- Im Jahre 1870 konnten fie wegen oft fchwieriger

Verbindung zwifchen den Feldlazarethen und den Lazareth-Referve-Dépöts nur in geringem Mafse in An-

fpruch genommen werden. Nachgefchickte Zelte erreichten oft in Folge von Ueberfüllung der Bahnen ihren

Beftimmungsort zu fpät, fo dafs fie wegen vorgerückter Jahreszeit nicht mehr oder überhaupt nicht aufzu-

fchlagen waren 13‘“). Siehe die Ueberficht auf S. 950.

Von den 1866 auf dem Kriegsfchauplatz improvifirten fefteren Bauten find die Zeltbaracken zu

Langenfalza und Trautenau in Art. 736, 737 u. 743 (S. 623 u. 625) befprochen worden. In erflar er-

 

1543) Siehe: LÖFFLER, &. a. O., S. 123, 125, 132.

18“) Siehe: Sanitäßbericht, a. a. O., S. 3:6.
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richtete eine Compagnie der Garde-Pioniere in der Nacht nach Königgrätz Baracken aus Stroh und Holz,

die man der Reihe nach, fo bald fie fertig wurden, belegte 1845). — Die Zahl der 1870 in Frankreich

deutl'cherfeits errichteten Baracken zeigt die nachfiehende Zufammenflellung 18“*):

 

 

 
 

   

Baracken Zelte

Zahl Lagert’tellen Zahl Lagerflellen

Bei Feld- und flehenden Kriegs-Lazarethen . 75 18“) 2788 1343) 48 1849) 381

Bei Etappen--Lazarethen . . . 1 7 1 274 —— —

Bei Lazarethen der freiwilligen Krankenpflege 2 60 39 300

94 4 1 22 87 68 1   
Sie befianden meift nur aus einem Krankenfaal mit Dachreiter- oder anderer Lüftung und boten

in Folge ihrer improvil'1rten Herfiellung nicht genügenden Schutz gegen die Witterung. Urfache der

geringeren Verwendung war, dafs in Frankreich ausreichende andere Räume zur Verfügung fianden und

es an technifch vorbereitetem Perfonal, fo wie geeigneten Baufiofl'en fehlte. Die meiflen Baracken ent—

ftanden erft 3 Monate nach Beginn des Feldzuges; manche gelangten nicht zur Vollendung, da die für

Errichtung derfelben zur Verfügung gefiellten Mannfchaften vor der Fertigßellung abberufen wurden.

Die R__:@=!) beitimmt dafs erforderlichenfalls Zelte vom Lazareth-Referve-

zu requiriren oder bezügliche Anträge an die betreffenden Befehlshaber zu richtem

find. (@ 57, 2.)
Die Herf’tellurigszeit von Baracken auf dem Kriegsfchauplatz richtet {ich nach

dem vorhandenen Material und der Art der Hilfskräfte.
Sie betrug unter Beihilfe von Pionieren in erßar eine Nacht, in Floing (Gehe Art. 74.7, S. 627)

einen Tag; dort erforderten aber die beiden von Landwehrleuten errichteten Baracken 8 Tage. In der

letztgednchten Zeit entflanden die 3 Strameye_r'fchen Baracken für zufammen 60 Betten zu Langenfalza. — In

der Herzegowina bedurften 96 Välkner'fche verfetzbare Baracken (hehe Fig. 62, S. 371) aus Eifenrippen,

die mit Holzbekleidung und Afphaltpappe oder mit Wollpappe auf Holzfpreizen und ]ute im Inneren be—

kleidet und für je 30, zufammen 2880 Betten heftimmt waren, bis zu ihrer Fertigfiellung 8 Wochen :

56 Tage, was für 1 Tag durchfchnittlich 51,4 Betten ergeben würde.

Hua/e fieht im Krankenzelt das Lazareth der fechtenden Truppe, in der

Baracke dasjenige des Etappen-Bezirkes und fchlägt bezüglich der letzteren vor,

Kriegsbaracken aus trockenem Holz im Inland, abfeits der Haupteifenbahnlinie,
fchneiden zu laffen, auf Nebenlinien zu verladen und vorzuführen, die Verfchalung

aber am Etappenort vorzunehmen, bezw. das Gerüft zunächf’c nach Art des zur

Niedeu’fchen zerlegbaren Haufes (liche Art. 757, S. 632) zu bekleiden 1850).
Am 6. Februar 1889 befchlofs der Preufsifche Verein zur Pflege im Felde

verwundeter und erkrankter Krieger, für Beantwortung der Frage der Sicherltellung

einer Unterbringung der nicht transportablen Verwundeten und Kranken in ge-

funden Räumen und in möglichf’ter Nähe des Kriegsfchauplatzes einen Wettbewerb

auszufchreiben. In der preisgekrönten, vorflehend und a. a. O. diefes Heftes fchon

angeführten Schrift von Harz/e wird vorausgefetzt, dafs der Krieg in einem un-

wirthlicheren Lande, als Frankreich, geführt werden müßte, und auch das Unter-

bringen der Leichtkranken in den Etappenorten wird berückfichtigt.

1345) Siehe: I.brr1.zx, a. a. O., S. 96.

M) Siehe: Sanitätsbericht, a. a. o., s. 33°.
13") Ausfchl. der Baracken in Kail'erslautem, Mosbach und Bretten.

15“) Ausfehl. der ngerflellen in zwei Baracken zu Gone.

lEW?) Ausfehl. zweier Zelte der freiwilligen Krankenpflege zu Reims.

155“) Siehe: HAASI, :. a. O., S. 25, 30, 35.
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Der Verfafi"er legt [einen Berechnungen einen Gefammtkrankenlland zu Grunde, der für ein Armee-

Corps 13000 Mann beträgt, aber nach blutigen, fchnell auf einander folgenden Gefechten; bei Epi—

demien u. 1". w. auf 18000 fleigt, von welchen 25 vom Hundert : 4500 Mann evacuirt werden können, fo

dafs auf dem Kriegsfchauplatze Unterkünfte für 13500 Mann zu fchat’fen lind‘55‘).

Die Gefamrntzahl an Verwundeten auf dem Schlachtfeld nimmt Haufe zu 10800 an, von denen

3600 fchwer und 7200 leicht verwundet fein werden. Von den erfteren (ind zunächft in Dörfern, Höfen,

Weilern, Wirthfchaften u. dergl. 1800, in improvifirten Unterkunftsräumen 300 und in 125 Zelten 1500

unterzubringen. Letztere würden im Nothfall bei der in Art. 777 (S. 642) [chen mitgetheilten Art des

Belages auch alle 3750 bis 4500 Schwerverwundete und aufserdem für eine Nacht noch 3000 Leicht-

verwundete fallen können. Die 7200 Leichtverwundeten und die zur Zeit des erften Treffens auf 2200

gefchätzten Innerlichkranken ftrömen den Etappenorten zu, für welche das Lazareth-Referve-Dépöt 102 Zelte

und 105 Filzbaracken mit zufammen 3390 Lagerfiellen erhalten toll, die fofort nach beendeten Aufmarfch

für den erflen Bedarf aufgefchlagen werden. Der Reit von 6010 Gefammtkranken in den Etappenorten

ift vorläufig in umfänglicheren Bahnhofsanlagen, Speichern, Schuppen und induitriellen Anlagen unter-

zubringen, bezw. zu evacuiren. Zum Erfatz diefer Räumlichkeiten und der dem Lazareth-Dépöt zurück-

zufendenden Zelte [ind 354 Leinwandbaracken oder eine entfprechende Zahl von Zelten nöthig, und den

aufserordentliehen Krankenbettand follen 125 Kriegsbaracken decken, die erforderlichenfalls von) Inland

(Gehe oben) nachzufenden feien. Sie bedürfen unter Umfländen auch der Ergänzung durch Verwaltungs-

baracken (liche Art. 819, S. 682). Dem entfprechend ergiebt lich der Bedarf für eine einmalige Unter-

kunft der nicht evacuirten 13500 Gefammtkranken, wie nachttehende Ueberficht zeigt 1"””):

_ —-
 

 

 

 

 

 

          

L ' d— K ' -
Zelte Filzbaracken e1nWan uegs E.:

baracken baracken T,
d
l—

. mit je mit je mit je mit je &,
Z Z hl

Zahl Betten Zahl Betten ahl Betten 3 Betten 5

Hinter der fechtenden Truppe . . 125 12 —— —— —— 1 500

In Etappenorten . . . . . . . —— 105 18 354 18 —— 8200

Dafelbf’t. für den aufserordentlichen ‘

"Krankenbeftand . . . . . — -— — 125 30 3 7 50

Dafelbtl; für die Verwaltung . . . — — 142 42 .—

125 105 _496 167 13 500

Den zur Erhaltung der Baracken nöthigen Erfatz während der Zeiten des Räumens, der Desinfec-

tionen, der Reparaturen und Verfetzungen — 25 vom Hundert — und zwar 92 Filz- und 25 Kriegs-

baracken, würde” die freiwillige Krankenpflege decken können. — Zur entfprechenden Vermehrung der

Beßände des Lazareth-Rel'erve-Dépöts fallen auch 1500 Bettftellen nebft Matratzen gehören, und Seitens

der freiwilligen Krankenpflege wären noch 18000 wollene Decken zu liefern 1558),

Hieran knüpft Hua/e die folgenden Organifatimsvorfchläge. Um die 125 Zelte fofort in der erflen

Linie zur Verfügung zu haben, mufs jedes der 3 Corps einer Armee 42 mitführen. Die Sanität&Detache-

ments und Feldlazarethe —- zufammen 15 -— erhalten je einen zweckentfprechend gebauten Zeltwagen für ,

2 Zelte, und einem der Sanitäts-Detachements —— in der Regel dem III. — wird ein »Zeltzuge attachirt,

der 6 Zelt- und 2 Geräthewagen erhält. Diefer fetzt lich aus 48 im Krankenträgerdienß ausgebildeten,

dem Pionier-Bataillon entnommenen Mannfchaften, die verfchiedenen Handwerken angehören, 1 Ingenieur

Lieutenant und 1 zweiten Ingenieur-Offizier zufammen, ift in 2 Sectionen, erforderlichenfalls auch in Halb-

fectionen, welche durch Unteroffiziere zu führen find, theilbar und übernimmt das Aufßellen der Zelte der

2 bis 3 Feldlazarethe, die Bereitung von Plätzen für weitere heranzuziehende Lazarethe und das Herflellen

von Nothbaracken und Bettftellen, falls er nicht zum Verwundetentransport herangezogen wird. Für das

'Aufftellen, bezw. Herftellen der Baracken verfchiedener Art an den Etappenorten iii. aus gleichem Truppen—

material eine »Baracken—Cornpagniu, wenigftens doppelt fo fiark als der »Zeltzug«, bei der Etappen-

Infpection und durch die freiwillige Krankenpflege ein halb fo fiarkes »Baracken-Detachement« zur Ver-

fiärkung derfelben zu bilden und dem Etappen-Delegirten ein hygienifch gebildeter Techniker beizugeben 1“‘).

1551) Siehe ebendaf.‚ S. 24.

1857) Siehe ebendaf., S. 25 bis 36.

18“) Siehe ebenduf., S. 32, 36, 115 n. if.

"°“! Siehe cbendaf., S 95 bis 104, 121.
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Der Transport der Baracken u. f. w. aus der Heimath fell auf leeren, zurückgehenden Lazareth—

zügen oder, wenn auf Güter-, bezw. Perfonenzügen, unter Leitung eines Sanitätsbeamten, das fofortige

Entladen der Züge durch ein Commando der BarackemCompagnie zur Unterflützung der Bahnhofsarbeiter

erfolgen, welche auch das Weiterverladen auf die fchmalfpurigen Feldbahn-, Fuhrparks- oder landesüblichen

Wagen übernimmt. Den betreffenden Bedarf an diefen Transportmitteln berechnet Han/e nach folgender

Aufnahmefähigkeit der Wagen 1855).

 
 

 
 
 

 

I Lazarethzugwagen I Feldbahnwagen 1 Fuhrparkwagen Güterwagen

Baracken . . . . l I,5 0,33 0,17—0‚25 1

Krankenzelte . . . i 12 5 2-3 _-

Eiferne Bettflellen i r26 36 15 324
Matratzen . . . . l 100 36 iz 200

Wollene Decken . . V 1000 _— —— —

Zeltöfen . . .’ . . . 56 — -— —-
l    

Der zur Etablirung der Feldlazarethe befiimmte Ort (Gebäude, Gehöft u. f. w.)

mufs fich nach der Q_:©‚:D_ möglichf’c in der Nähe des Hauptverbandplatzes, aber

gegen feindliches Feuer gefichert befinden. (@ 57, I). Bezüglich der Bedingungen,

welche die Gebäude bieten follen, fiehe Art. 1077 (S. 949). '
Die Wahl des Ortes kann grofse Schwierigkeiten bieten.
Bei Königgrätz waren in Problus die Brunnen verfchüttet, und die Vertheilung der Verwande_ten

auf alle Gehöfte mehrerer Ortfchaften zwang zur Zerfplitterung. In Lipa muffte man das Lazarethftroh

von den Dächern nehmen ““).

Meifi; werden diefe Orte auch von den Sanitäts-Detachements behufs Eta-

blirung der Verbandplätze occupirt fein, und es wird daher in der Regel ein Ort

beide Formationen aufzunehmen haben“’“). Da fich der Transport der Verwundeten

dann verkürzt, empfiehlt Hua/e, dafs im Anfchlufs an die Zelte des Sanitäts—

Detachements diejenigen eines oder mehrerer Feldlazarethe aufgeftellt und mit

jenen zu einem Zeltlazareth vereinigt werden. Vorhandene Gebäude find zum Unter-

bringen der Lazareth-Verwaltung zu benutzen.

Die Zelte follen diagonal von der herrfchenden Windrichtung getroffen werden, um ihre Sturm-

ficherheit zu erhöhen, und vor Stürmen gedeckte Stellung haben. Der Theil mit der Aborteinrichtung

ift windabwärts zu legen. Der Abfiand der Längsaxen der Zelte wird auf 23,0 und derjenige ihrer

Queraxen auf 19,5m feft gefetzt, damit zwifchen denfelben Wagen fahren und der Wind ungehindert

durchflreichen kann. Die Zeltgriiben find zu entwäffern 1858).

Ueber Zelte liche Kap. 7, unter c, 2 (S. 635).
Bezüglich der Vereinigung von Kriegsbaracken in einem Lazarethe beflimmt

die R‚=®_=Q_ das Folgende:

Die herrfchende Windrichtung fall nicht die Ausdünftung der einen, namentlich nicht die der

Aborte anderen zufuhren. —— Stehen fie »in einer Reihe und mit den Stirnfeiten in derfelben Linie, fo

genügt in der Regel ein Abfiand von der I‘/2-fachen Höhe derfelben bis zum Giebel gerechnetx. Eine

kleinere Ifolirbaracke für Hofpitalbrand, Rufe, Pyämie u. T. W., die einen leicht desinficirbaren Fußboden

und für die fchwerften Fälle einzelne abgetrennte Räume enthält, ift etwas entfernt von den übrigen

anfzuftellen.

Soll eine ausgedehntere Barackenanlage ohne Anfchlnfs an vorhandene Ge-

bäude zur Aufnahme der Verwaltung errichtet werden, fo find nach ähnlicher Con-

1355) Siehe ebendaf.‚ S. 106 u. R'.

135“) Siehe: LÖFFLER, a. a. O., S. 86, n8.

19“) Siehe: Huren, a. a. O., 5. rot.

1558) Siehe ebendaf.‚ S. 46 u. fl'.
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ftruction, wie diejenige der Kriegsbaracke, geeignete Unterkunftsräume fiir diefelbe

herzuftellen. (Anlage @ 66, S. 261 u. ff.) — Haufe rechnet zu diefem Zweck auf

je 6 Kriegsbaracken 2 Verwaltungsbaracken1859). Ueber Zeltbaracken und Noth—

baracken fiehe Kap. 7, unter c, 1, 8 (S. 622) u. s (S. 626).

Die Verfaffer der »Transportablen Lazarethbarackec nahmen verfetzbare Ba-

racken für alle Arten von Lazarethen auf dem Kriegsfchauplatz in Ausficht.

Für die Einrichtung eines ganzen derartigen Lazareths find die Unterlagen

durch den Wettbewerb, der 1889 bei Gelegenheit der deutfchen Unfallverficherung

zum Austrag kam, gewonnen werden, über defien Ergebniffe in der 2. Auflage

des eben angeführten Werkes das Nähere zu finden i(t 1860). — Haufe rechnet auf

10 folche Krankenbaracken 4 Verwaltungsbaracken, deren Eintheilung in Art. 819

(5.682) befprochen wurde. Ueber verfetzbare Baracken fiehe Kap. 7, unter c,

1, C (S. 629).
Das Central—Comité der deutfchen Vereine vom Reihen Kreuz fafl'te am 23. Januar 1892 den Be.

fchlufs, ein verfetzbares Baracken«Lazareth für 1000 Mann fofort nach dem Eintreten des Ernftfalles auf die

Bedarfsftelle zu fchicken. Dafl'elbe follte fich aus 50 Lazareth- und 30 \Virthfchaftsbaracken zufarnmen-

letzen, die mit 300000 Mark veranfchlagt waren, und für das dringendfte nöthige Inventar wurden

weitere 100000 Mark als erforderlich erachtet.

Etappen-Lazarethe find nach der R_=6=D_ namentlich an Etappenorten einzu-

richten, wo fich die Krankentransport-Commiffionen oder Sectionen derfelben be—

finden, und vorzugsweife an Eifenbahnpunkten wichtig, an denen das Zufammen-

firömen der nicht in die Feldlazarethe gekommenen Verwundeten fiattfindet, um

die unter diefen nicht weiter Transportfähigen aufzunehmen.

»Bei der Wahl der Räumlichkeiten müfi'en die unmittelbar am Bahnhof vorhandenen Baulichkeiten,

welche für die Krankenhansport-Commiffion nothwendig find, aufser Betracht hleiben.a (% 104, 5 u. 6.)

-— Auf f_olchen Bahnhöfen find aufser dem Etappen-Lazareth auch eine Erfrifchungs— und Verbandftelle

und eine Kranken-Sammelitelle einzurichten. Diefe Sammelflellen find Warteräume, die bei Uebernachtung

mit den erforderlichen Lagerungseinrichtungen zu verfehen find (Uebernachtungsfiellen). »Die ankommenden

Verwundeten werden erfrifcht und ärztlich unterfucht, erforderlichenfalls verbunden und die transport-

unfähigen dem Etappen-Lazareth, die übrigen zunächfi: der Kranken-Sammelfielle bis zur \Veiterbeförderung

überwiefen.« (% 130, 1—3 u. 5.)

Im Jahre 1870 fanden fich meiit an den Sammelpunkten der Krankentransporte ausreichende Ge-

bäude für diefe Zwecke. — Ueber das Etappen-Lazareth zu Nancy liche Art. 1094. -— In Courcelles-

fur—Nied Wurden offene Bretterhütten fiir Ruhrkranke, in St.-Dizier eine Baracke für Typhuskranke

benutzt. — In Karlsruhe waren 4 zu Afylzwecken erbaute und als Krankenbaracken verwendete Bauten

durch einen Holzperron mit einem Schienengleife verbunden. Daneben beflanden eine auf die Kofi von

300 bis 400 Mann berechnete Küchenbaracke, ein Wafchlocal und Desinfectionseinrichtung. —- In Darm-

fladt diente fiir 3 als Etappen-Lazareth errichtete Baracken ein Eifenbahnwagen als Küche. —— Kleine

Baracken und Räume zu vorübergehender Unterkunft errichtete die freiwillige Krankenpflege an vielen

Orten. — Die verwendeten Baracken waren meift ohne Lüftungseinrichtungen, aber mit Heizung für den

Winter verfehen.

Seuchen-Lazarethe follen nicht auf den Verkehrsflrafsen der Armee felbft,

fondern abfeits, jedoch in der Nähe derfelben und in einem von Truppen, aufser

den nöthigen Wachen nicht befetzten Ort liegen. Ihre Reconvalefcenten find vor

Entlaffung zu den Truppentheilen befonderen Reconvalefcenten-Stationen des

Lazareths oder den allgemeinen Reconvalefcenten-Sammelitellen zu überweifen.

(R‚=@‚=D_‚ Anlage 5 32.)
Im Jahre 1866 wurden in der preufsifchen I., II. und in der Ella-Armee aufser den Verwundeten

den Lazarethen in 3 Monaten 57989 Kranke, darunter 12000 Cholera-Kranke überwiefen““). — Der

1859) Siehe ebendaf.‚ S. 36.

1300) LANGENBECK, v. COLER & WERNER, a. a. O., 2. Aufl., S. 289.

1841) Siehe: LÖFFLER, a a. O., S. 19 u. E.
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gefammte Verluit betrug 5235 Mann durch die Waffen, 6427 durch Krankheiten, »und zwar war es fait

ausfchliefslich die Cholera, auf deren Rechnung diefe hohe Sterblichkeit kam« "““).

Im jahre 1870 war die Mortalität der an Krankheiten Gefierbenen 18,5 vom Taufend, wovon

16,5 vom Taufend Infectionskrankheiten erlagen; doch betrug die Zahl der erfleren weniger, als die Hälfte

der an Verletzungen durch Waffen Erlegenen. Dafs die lnfectionskrankheiten in diefem Kriege nicht fo

gewüthet haben, wie in früheren Feldziigen, lag »theils an den belferen fanitären Maßnahmen, theils. aber

auch daran, dafs die gefährlichiten Kriegsfeuchen, der Flecktyphus und die Cholera, dem Kriegsfchauplatze

fern blieben, was wohl nur einem glücklichen Zufalle zu danken ift« 1863).

Hofpitalfchifi'e hat: man theils zum Waffertransport, theils zur Pflege von

Kriegern neuerdings benutzt.

Die Engländer verwendeten 3 folche Schiffe im abeffinifchen Krieg, das Linienkriegsfchifl' »Victor

Emanuel« im Afhante—Feldzug (r873 bis 1874), andere bei der ägyptifchen Expedition (1882) und in

Burmah (1887). Nach Parker i[t es unmöglich, fie vollf’tändig zu lüften und zu reinigen; der Raum

zwifchen den Decks iit auch zu klein. Man folle bei 3 Schiffen das eine für Verwundete, das zweite für

Fiebernde und das dritte für gemifchte Fälle verwenden. Eindeckige Schiffe find heller als folche mit

2 Decks. Mehr als 2 der letzteren feien für die Krankenunterkunft nicht verwendbar; das obere foll

für die Truppen und das untere für Offiziere benutzt werden. Pyämie und Eryfipel find auf Deck

zu behandeln und befonders gut vor Wind und Regen durch Segel zu fchützen. Bei gutem Wetter kann

die Krankenbehandlung allgemein auf Deck erfolgen. Reichliche Waffervorräthe und.Deflillir-Vorrich-

tungen müffen an Bord fein und bei größeren Expeditionen ein befonderes Schiff als Wa.fchhaus und ein

anderes für die Bäckerei eingerichtet werden 1854).

Bei uns hat man Sanitätsfchiffe fiir den Krankentransport auf dem Wafler in

Ausficht genommen.
Auf der Berliner Gewerbe—Ausftellung von 1896 hatte das Central-Comité des Rothen Kreuzes einen

alten Flufskahn zu (liefern Zwecke eingerichtet und im Inneren Räume für kranke Mannfchaften, {0 wie

zum Wohnen von Aerzten und Pflegeperfonal hergeftellt. 6 folcher Kähne, auf deren letztem fich das

Operationszimmer nebit der Behaufung des Oberarztes befinden, follen zu einem Lazarethzuge vereinigt

werden, den ein Dampfer fchleppt.

Die Referve-Lazarethe ergänzen die im Inlande vorhandenen Garnifon— und

Special-Lazarethe.
1866 waren in Preußen an 69 Plätzen Lazarethe mit 47 771 Lagerftellen in Ausficht genommen.

S/ez'nlrerg empfahl in feinem Bericht, die Zerf’treuung nicht auf zu viele, fondem geeignete Plätze auszu-

(lehnen, wo mindettens 200 Kranke unterzubringen find‘“-").

Steigt der Umfang diefer Lazarethe beträchtlich, fo bereitet ihre Verwaltung

und Anordnung Schwierigkeiten, und das Zerlegen derfelben in einzelne Lazarethe

ilt erwünfcht.
Im nordamerikanifchen Krieg, wo die großen Lazarethe einheitlich verwaltet wurden, war dies die

Folge des Mangels an Hofpitalchefs (liche Art. 308, S. 293). — Das Hofpital zu Renkioi, welches zuletzt

ebenfalls auf 3000 Betten ausgedehnt werden follte, wurde in 3 felbfiändige Lazarethe mit je 500 und

2 mit je 750 Betten zerlegt, welche eigene Verwaltung hatten und nur ihre Vorräthe vom Centralbureau

bezogen (fiehe Art. 279, S. 260). — Aehnlich fetzte fich das Tempelhofer Baracken-Lazareth aus 3 ge—

trennten Lazarethen zufammen, die nur unter Oberleitung des General-Lazareth-Directors [landen (fiehe

Art. 1089, S. 957). '

Für die Wahl—der Gebäude zu Referve—Lazarethen itellt die R‚=©_=D‚ folgend
Gefichtspunkte auf. (5 183. 4.)

Die auszuwählenden Bauten follen freie Lage, möglichfi. außerhalb des Dunflkreifes der Stadt, haben.

Die Waiferbefchafi’ung und gefundheitsgemäfse Entwäfferung müfl'en gefichert, und freie Plätze oder größere

Gärten zur Aufftellung von Zelten und Baracken milfl'en vorhanden fein. Befonders geeignete Orte find

1862) Siehe: KOCH, a. a. O., S. ro.

18‘”) Siehe ebendaf., S. 9.

15“) Siehe: PARKES, a. a. O., S. 660.

lM5) Siehe: STEINBERG. Bericht über die Referve-Lazarethe, Vereins-, Bezirks-, Privatlazarethe, über die Privat-

Heilpfiege in Berlin und Charlottenburg und Vorfchläge zur Organifation der heimathlichen Lazarethe fiir künftige Kriege.

S. r, 23. (ln der Bücherfammlung der Kaifet Wilhelms-Akademie zu Berlin, Nr. 362, 37.)
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folche mit Garnifon—Lazarethen oder mit Krankenanftalten, die zur Aushilfe herangezogen werden können,

und Orte, „die an oder in unmittelbarer Nähe von Eifenbahn- oder Wafl'erfirafsen gefund gelegen find,

unter Vermeidung der itörenden Nachbarfchaft von Bahnhöfen u. f. w.«. Bezüglich der Adaptirung von

Gebäuden liche auch Art. 1077 (S. 949). .

Meiit günflige hygienifche Verhältnifl'e boten die 1870 vielfach benutzten großen, luftigen Hallen;

doch begegnete ihre Wintereinrichtung Schwierigkeiten. und in vielen Fällen muffte hiervon ganz abge—

fehen werden. In der zweiftöckigen Fahrzeug—Remife Nr. 271 hinter der Reitfchnle zu Würzburg liefs fich

Ruhe um fo weniger aufrecht erhalten, als die Gefchofi'e mittels einfacher Bretterböden getrennt waren,

durch deren Fugen auch Staub und Wafl‘er in das Erdgefchofs drang.

Zelte kamen 1866 in Preufsen bei Referve-Lazarethen in geringem Umfang

neben adaptirten Cafernen und Friedens-Lazarethen und meil’t nur für Brand und

Pyämie zur Verwendung, wie im Garnifon-Lazareth I und in der Turnhalle zu

Berlin, wo Regen eindrang. Ueber die Zahl der 1870 im Inlande benutzten Zelte

liche die Ueberficht auf S. 956. Zelthofpitäler bettanden bei Bingen und Cöln;

die anderen Zelte waren theils in gröfseren Gruppen, theils in geringerer Zahl

anderen Lazarethen zugetheilt.

Das internationale Zelt—Lazareth auf dem Rochusberg bei Bingen lag 78,5m über dem Rhein,

40 Minuten von der Bahnfiation, fetzte fich aus 18 Zelten mit zufammen 144 Betten zufammen, die in

zwei parallelen Reihen flanden, und flützte lich auf das für die Verwaltung benutzte Hötel Hartmann,

welches mit demfelben, fo wie mit der Bahnftation Telephonverbinduhg hatte. Der Operationsraum‚ die

Koch- und Wafchkiiche, die Leichenkarnmer und der Trockenraum für die Erde der Streuaborte waren

in einzelnen Bretterhütten untergebracht.

Das Cölner Zeltlazareth wurde auf dem linken Rheinufer, nördlich von der Stadt, beim Aachener

Bahnhof am Thürmchen vom »Local—Comité zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger für

den Regierungsbezirk Cöln« errichtet und erreichte allmählich einen Umfang von 48 Zelten mit 348 Betten,

zu denen noch 90 in der ehemaligen Bahnhofshalle hinzutraten. Die Zelte (landen theils auf dem Bahn-

hofsgelände, theils im Mumm’fchen Garten, defl'en Haupthaus der Verwaltung diente; der zugehörige

Wagenfchuppen war als Küche, zwei Treibhäufer wurden als Wafchhaus und Trockenraum eingerichtet,

und von der Bahnhofshalle trennte man noch Krankenzimmer für Offiziere, einen Operationsfaal und einen

Schlaffaal ab. Ueber die Einrichtung der Zeltfäle im Winter liche Art. 784 (S. 646).

Die gewählte Lage für die Aufitellung der Zelte erwies fich öfter als un-

zweckmäßig.

Das Zeltlazareth auf dem Rochusberg bei Bingen bekam in Folge [einer abgefonderten Lage nur

mit Mühe Patienten, wurde daher nie mehr, als halb belegt und erlag am 26. October dem Sturm, der

die Zelte in den Rhein warf, obgleich es an der Weftfeite von Wald und an den anderen Seiten von

dichten Hecken umgeben war. —— An demfelben Tage warf der Sturm zwei Zelte zu Schloß Philippsruhe bei

Hanau und 24 auf'dem Bahnhofsgelände zu Saarbrücken um. — In Mannheim erfuhren ein großes und

fechs kleine Zelte noch vor ihrem Belag dafl'elbe Schickfal.

Baracken waren 1866 ebenfalls nur vereinzelt in den Referve-Lazarethen zu

Dresden, in Leipzig, ]üterbogk, Landshut, Glatz und Berlin verwendet werden.

1870—71 wurden in Deutfchland an 84 Orten bei 114 Gamifon-‚ Referve-‚ Vereins-

und Privat-Lazarethen 459 Krankenbaracken mit 12 722 Betten aufgei’cellt, deren

Vertheilung auf die verfchiedenen Staaten die nachftehende Zufammenftellung

zeigt ““).

Hiervon hatten :

1 Baracke . . . 75 Betten 47 Baracken . 31 bis 40 Betten

4 Baracken . 61 bis 70 » 206 » . 21 » 30 »

18 » . 51 » 60 » 145 » . 11 » zo .

20 » . 41 » 50 » 18 » . 5 . 10 »

 

18“) Nach: Sanitätsbericht, a. a. O., S. 330, 383, 396. — Nicht in Rechnung geheilt find 9 aufgeitellte‚ aber nicht

benutzte Baracken.
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bei Referve-Lazarethen bei Vereins-Lazarethen zufammen ‘

. Im Deutfchen Reiche

Lazarethe Baracken Lagerftellen Lazarethe Baracken Lagerflellen Lazarethe Baracken Lagerftellen

an) B a r a c k e n.

a) Für die defitfchcn Heere in:

Preufsen \. 39 186 ‘ 51 18 18 60 1384 57 246 6 502

Bayern 4. 7 188 4 9 476 8 16 664

Sachfen 1 1 2 660 1 1 20 2 1 3 680

Württemberg 2 37 740 3 4 87 5 41 827

Baden 8 3 1 998 7 1 1 266 15 42 1 264

Heffen . . . 7 14 292 8 29 719 15 43 1011

Mecklenburg-Schwerin 1 1 24 — ——- — 1 1 24

Mecklenburg-Strelitz . 1 2 60 1 . 1 25 2 3 85

Sachfen—Weimar 1 4 120 — —— — 1 4 120

Oldenburg 1 1 32 1 1 32

Sachfen-Meiningen 1 5 I 50 1 5 1 50

Braunfchweig . . . . > I 1 _20 1 1 20

Reufs . 1 1 52 1 1 52

Hamburg 2 29 821 2 29 821

Bremen . . . . 1 4 200 1 4 200

Lübeck . . . . . . f 1 9 270 1 9 270

71 343 9725 43 116 2997 “4 459 12722

Bei Etappen-Lazarethen . 10 17 1100

124 476 13 822

b) Für Kriegsgefangene in:

Lazarethen . . I l: 103 5 160

Annexen bei Lazarethen 10 27 1 913

_ 606 20895

B) Zelte . ; 42 175 2000 14 93 855 56 268 2855
l
\

‘.      
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Sie flützten fich meift auf vorhandene Gebäude für die Verwaltung u. f. w.,
fo dafs zu ihrer Ergänzung nur die nothwendigften anderen Bauten errichtet wurden.
Ein vollftändiges Baracken—Hofpital war u. A. dasjenige auf dem Tempelhofer Felde
bei Berlin (fiehe Art. 1089, S. 957). — Ueber Baracken in Referve-Hofpitälern liche
Kap. 7, unter c, I, B (S. 606).

Die Vorfchriften für die General hzflifalr im nordamerikanil'chen Bürgerkrieg forderten für ein

folches: ein Verwaltungsgebäude, je einen Speiferaum und Küche für Patienten, bezw. Beamte, ein Watch—

haus mit dem Arreitraum, ein Leichenhaus, ein Wohngebäude für Wärter, eine Capelle, die zugleich

Leferaum und Bibliothek war, einen Operationsraum und eine Stallung für die Pferde der Beamten und

Ambulanzen.

Da man jetzt auch für Referve—Lazarethe die Verwendung von verfetzbaren

Baracken plant, errichtete das Central-Comité der deutfchen Vereine vom Rothen

Kreuz 1891 ein folches probeweife bei dem Garnifon—Lazareth II in Tempelhof.

Daii'elbe fetzte fich aus 6 Baracken zufammen, von denen 3 mit je 16 Kranken vom 1. Juli bis

15. December belegt waren und die 3 anderen zu Verwaltungszwecken dienten. Von diefen enthielt eine

das Operationszimmer, Bade- und Tagraum für das Pflegeperfonal, die zweite Gei'chät'tszimmer für Arzt

und Beamte, die Wäfchekammer, einen Verfchlag für Hausgeräthe und einen Wohnraum für Pflegeperfonal,

die dritte Küche, Speifekammer und Wafchraum. Bezüglich der Heizbarkeit diefer Krankenbaracken fiehe

Art. 761 (S. 635).

Ueber die Bauzeit, welche die Herftellung von Cholera-Baracken in Hamburg

erforderte, fiehe Art. 1034 (S. 913). Beim Bau von Referve-Hofpitälern fällt die

Furcht vor Anfleckung weg, fo weit fie Verwundeten dienen. '

Die meiften Baracken wurden 1870 belegt, fobald fie fertig waren, während an anderen noch ge-

arbeitet wurde. In Mannheim erforderten die 9 Baracken auf dem Exerzierplatz für zufammen 222 Betten

mit allen Nebengebäuden 21 Tage, die 7 Sommerbaracken allein für zufammen 154 Betten aber nur 6 Tage.

Siehe auch die Zeitangaben bei den folgenden Beifpielen.

Die durchfchnittliche Verpflegungsdauer war nach der Art der Kranken [ehr

verfchieden.
Sie betrug beifpielsweife auf dem Tempelhofer Felde bei Schwerverwundeten 7 und bei Leicht

verwundeten 39, durchfchnittlich 47,35 Tage, fafl: eben [0 viel (48,2) im Vereinslazareth zu Worms,

30,0 im Alice-Hofpital bei Befiungen (Darmfladt) und 21‚9 in den Baracken für Verwundete und An-

fleckencle zu Heidelberg.

In den Jahren 1870—71 waren große Barackenlager für Kriegsgefangene

nöthig, wie fie bei Coblenz, Cöln, Deutz, Wefel und Minden errichtet wurden, und

welche entfprechende Lazarethe mit einfachf’ten Einrichtungen erforderten.
So befta.nd das Lazareth auf dem Karthänfer-Plateau zu Coblenz, wo ein Lager für 9000 Gefangene

aufgefchlagen war, aus 14 Baracken für 560 Betten, 1 Wafchbaracke, 1 Küchen— und Verwaltungsbaracke

und 1 Leichenhaus. Siehe auch Art. 1095.

3) Beifpiele.

Gefammtanordnungen von Baracken-Lazarethen im Feldzuge von 1870—71

zeigen die folgenden 7 Beifpiele, zu welchen zum Vergleich die nordamerikanifchen

Lazarethe (fiehe Kap. 4, unter h, 2, 6) heranzuziehen find. Den erften 5 Beifpielen,

welche die Pläne der Lazarethe auf dem Tempelhofer Felde, in Hamburg-Altona,

im Luxemburg-Garten zu Paris, in St. Cloud und zu Heidelberg wiedergeben und

in abiteigender Größe geordnet wurden, find das Etappen-Lazareth zu Nancy und

das Lazareth für Kriegsgefangene auf der Wahner Heide bei Cöln angefchloi'fen

werden.
Das Baracken-Lazareth auf dem Tempelhot'er Felde bei Berlin follte die noch

von 1866 her brauchbaren Lazareth—Räumlichkeiten mit zufammen 3500 Betten auf
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